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„Wo viel Licht ist, ist starker Schatten.“ 
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Das notwendige Maß bei der Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln be-
schreibt die Intensität der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, die notwendig ist, 
um den Anbau der Kulturpflanzen, besonders vor dem Hintergrund der Wirtschaftlich-
keit, zu sichern. Dabei wird vorausgesetzt, dass alle anderen praktikablen Möglichkei-
ten zur Abwehr und Bekämpfung von Schadorganismen ausgeschöpft wurden und die 
Belange des Verbraucher- und Umweltschutzes sowie des Anwenderschutzes ausrei-
chend berücksichtigt wurden.  die Bestimmung des notwendigen Maßes 
den Kern einer Strategie, die darauf abzielt, die unnötig ausgebrachten Mengen che-
mischer Pflanzenschutzmittel zu bestimmen und aus der Anwendung zu nehmen 

 

„die Entscheidungen des Praktikers über notwendi-
ge Pflanzenschutzmaßnahmen von seiner beruflichen Qualifikation, seinen Erfahrun-
gen, der Risikobereitschaft, der Qualität der Beratung oder anderen zugänglichen 
Fachinformationen beeinflusst wird und weiterhin kommt der Wahl der zu behandeln-
den Fläche, der Aufwandmenge und der Behandlungshäufigkeit für ein Pflanzen-
schutzmittel eine besondere Bedeutung zu. Empfehlungen zu verringerten Aufwand-
mengen im Vergleich zu zugelassenen Aufwandmengen im Rahmen des notwendigen 
Maßes müssen in Kenntnis der Wirkungsreserven der Pflanzenschutzmittel und der Ri-
siken für die Resistenzbildung getroffen werden. Die Einhaltung von Resistenzstrate-
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gien als wichtiger Grundsatz des integrierten Pflanzenschutzes ist daher ein ganz we-
sentliches Element für die Beschreibung des notwendigen Maßes im Pflanzenschutz

„Unter der Anwendung von vorbeugenden Maßnahmen ist die Etablierung einer auf 
den Standort abgestimmten ausgewogenen Fruchtfolge zu verstehen, die eine zum Ver-
fahren geeignete Bodenbearbeitung, möglichst resistente bzw. gering anfälligen Sorten 
sowie standortspezifische Aussaattermine und Aussaatstärke beinhaltet, um ein poten-
zielles Schaderregerauftreten zu unterdrücken oder zu minimieren.“
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Fusarium spp., Gaumanomyces gramminis 
 Drechslera tritici repentis

Gaeumannomyces graminis, Cochliobolus sa-
tivus Fusarium culmorum

Plasmodiophora brassicae
Verticillium longisporum

Sclerotinia sclerotiorum Plenodomus lingam

Alopecurus myo-
suroides
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Cruziferen

Delia radicum

Agriolimacidae
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Apera spica-venti Alopecurus 
myosuroides

Pseudocercosporella herpotrichoides Gaeumannomyces graminis
Fusarium Septoria tritici Blumeria graminis

Barley-Yellow-
Dwarf-Virus Wheat-Dwarf-Virus 

Delia radicum
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septoria tritici, Puccinia striiformis

1010




